
„Eine Praxis stand für mich nie zur Debatte. 
Wir wollten etwas gründen, wo man kranke 
Tiere gleich umfassend untersuchen und 
behandeln kann, weil das Wohl der Tiere 
für uns sehr wichig ist. Das Leiden der Pa­
tienten möglichst schnell und schonend zu 
verringern war und ist unsere oberste 
Maxime. Da lag die Idee einer Klinik nahe“, 
erklärt Dr. Martin Tassani-Prell. Er und seine 
zwei Kollegen Dr. Martin  Kessler und Dr. 
Hans-Ulrich Kosfeld gründeten vor mehr als 
einem Jahrzehnt das Krankenhaus für Klein­
tiere nahe Frankfurt am Main. Trotz anfäng­
licher Verwunderung seitens der Bundes­
tierärztekammer hielten sie an ihrem 
Vorhaben fest. Zu Recht, denn heute erfreut 
sich die Klinik einer sehr großen Beliebtheit 
und Nachfrage. Die Möglichkeiten, welche 
die Tiermedizin des 21. Jahrhunderts mit 
sich bringt und das Angebot der Klinik, an­
gefangen bei Physiotherapie und Magnet­
resonanztherapie bis hin zu Computer­
tomografie und Bestrahlung von Tumoren, 
zieht Tierbesitzer aus ganz Deutschland 
und sogar dem Ausland an.  

Auf Wachstumskurs

Die erfolgreiche Entwicklung der Einrich­
tung hängt auch mit der veränderten Ein­
stellung der Tierbesitzer zusammen, denn 
diese investieren heute viel mehr in ihre 
treuen Begleiter – sowohl emotional als 
auch finanziell. Somit konnte sich die Ein­
richtung in den letzten Jahren rasant ver­
größern und ist nahezu einzigartig in ihrer 
Konstellation. Insgesamt sind nun 110 Mit­
arbeiter beschäftigt, die von Ärzten, Ärz­
tinnen, Arzthelfern und Arzthelferinnen 
über Laborkräfte bis hin zur Dame am 
Empfang reichen. Neben den fünf leiten­
den Tierärzten kommen 27 weitere hinzu: 
Internisten, Orthopäden, Kardiologen, 
Zahnärzte, Onkologen, Radiologen, Neuro­
logen und Chirurgen runden das breite 
Spektrum an Spezialgebieten ab. Wichtig 
ist auch die gute Kooperation mit externen 
Tierärzten – besonders solchen aus der 
Gegend –, mit denen die Klinik in engem 
Kontakt steht. Diese überweisen die Pa­
tienten an die Klinik zur weitergehenden 

Untersuchung und Behandlung. Im Gegen­
zug werden in der Klinik Untersuchungs­
bereiche wie Impfungen oder Entwur­
mungen kaum angeboten, um den Praxen 
ihre alleinigen Arbeitsbereiche zuzustehen. 
Für eine Verbesserung und Intensivierung 
der Zusammenarbeit bietet die Klinik 
monatlich Seminare und Fortbildungsver­
anstaltungen an, bei denen auch Wert auf 
ein persönliches Kennenlernen gelegt wird. 
So entsteht für alle Beteiligten eine Win-Win-
Win Situation: für die Klinik, für die externen 
Tierärzte und für die Tiere, die so die beste 
Behandlung genießen können.  

Räumlichkeiten und 
Aufbau der Klinik 

Die Klinik besteht aus acht Behandlungs­
räumen, die alle ähnlich aufgebaut sind. 
Weiterhin gibt es neben einem kleinen 
Labor den Raum für die Kardiologie mit 
dem Herzultraschall, einen Röntgenraum, 
der sich durch eine Detektorplatte aus­
zeichnet und damit eine schnelle Bildüber­
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tragung auf alle im Haus befindlichen 
Computer ermöglicht sowie ein digitales 
Röntgengerät für kiefer- und zahnmedi­
zinische Untersuchungen. Außerdem be­
finden sich in der Klinik eine Isolierstation 
für Tiere mit infektiösen Krankheiten, die 
mit einem Monitor überwacht wird, und 
ein großer Raum für stationäre Patienten. 
Hier werden Hunde und Katzen in ge­
trennten Bereichen untergebracht. Neben 
dem Röntgenraum befindet sich ein Zim­
mer zur OP-Vorbereitung, gefolgt von 
einem Zimmer für die Endoskopie. Diesem 
Raum schließen sich wiederum drei OP-
Räume an. Zwei davon sind für Weich­
teileingriffe, einer für Knochen-Ops vorge­
sehen. Im Keller finden die bildgebenden 
Untersuchungen in CT und MRT statt. Die­
ser Bereich ist gut verwinkelt, um die Strah­
lungsbelastung möglichst gering zu halten. 

Innovative technische Ausstattung 

In allen Räumen zeichnet sich die Klinik 
durch neueste Gerätschaften von Marktfüh­
rern aus. Damit werden Untersuchungen 
auf dem neuesten Stand der Technik mög­
lich. Neue, moderne Geräte ermöglichen 
sehr kurze Untersuchungszeiten, die für 
Tiere deutlich schonender sind. Vollwar­
tungsvertäge mit kompetenten Technikern, 
die im Zweifelsfall schnell vor Ort sein 
können, gewährleisten dabei stets ein­
wandfrei arbeitende Maschinen.  

Arbeiten in der Klinik

Die Klinik untersucht im Schnitt etwa 100 
Patienten pro Tag. Zu diesen zählen haupt­
sächlich Hunde und Katzen. Durch diese 
klare Konzentration auf Kleintiere kann auf 
hohem Niveau gearbeitet werden. Für den 
Notfall gibt es rund um die Uhr mindestens 
zwei Ärzte, die stets dazu beitragen, dass 
sofort gehandelt werden kann. Stationäre 
Aufenthalte sollten in der Regel nicht län­

ger als zwei Tage dauern. Bei Tieren aus 
größeren Entfernungen gibt es Ausnah­
men, wenn zur Diagnostik und anschlie­
ßenden Therapie angereist wird. „Teilweise 
kommen die Tiere sogar aus fernen Län­
dern wie Russland, da wir lange Zeit die 
einzige Klinik für Bestrahlung in Deutsch­
land waren“, so Frau Dr. Köhler, als sie uns 
durch die Klinik führt. Die Zahl der mit 
Krebs diagnostizierten Tiere hat über die 
Jahre deutlich zugenommen, da die heu­
tigen Möglichkeiten eine korrekte Diagnose 
erleichtern. Ähnlich wie bei den Menschen 
kommt Krebs häufiger vor, weil die Tiere, 
bedingt durch gute Pflege und Ernährung, 
älter werden. Somit können sie eine 
Krebserkrankung erleben, die häufig erst in 
späten Lebensabschnitten eintritt. Dement­
sprechend gehört auch Chemotherapie 
zum Behandlungsalltag der Klinik. Dies ist 
hier im Vergleich zu einer Praxis leichter, 
da die Möglichkeit eines abgeschlossenen 
Raumes gegeben ist sowie auf logistische 
Besonderheiten, z.B. Bestellmengen, bes­
ser eingegangen werden kann.

Was macht nun die Arbeit in der Klinik 
aus?, stellt sich die Frage beim Rundgang 
durch die moderne Klinik. „Das ist recht 
einfach“, erklärt die Tierärztin. „Im Ver­
gleich zur gewöhnlichen Tierarztpraxis gibt 
es hier deutlich mehr Möglichkeiten so­
wohl in Bezug auf Diagnostik als auch auf 
Therapie und den Tieren kann sehr gut 
geholfen werden. Das alleine bringt auch 
äußerst interessante und teils außerge­
wöhnliche Fälle mit sich. Das große und 
gute Team bewirkt zudem, dass man im 
ständigen Austausch zueinander steht.“ 
Das Arbeiten in einer Tierklinik hat Vorzüge. 
Jedoch besteht der Erfolg auch in einem 
guten Netzwerk mit weiteren Praxen, die 
einen entscheidenden Teil dazu beitragen. 
Damit lagen die drei Gründer mit ihrer Idee 
richtig. Der Erfolg zeigt, dass sie ihrer Zeit 
voraus waren und den richtigen Riecher für 
einen innovativen Weg in die Zukunft hatten.
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